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3 « Ostpreußen glücklich vorwärts!
Auch i« Polen wird unser Angriff vorgetragen . — Nene Eroberungen in den Argonnen.
Auf den westlichen Schlachtfelder » wurden Geschosse amerikanischen Ursprungs gesunden.Bei Souain 500 Franzosen gefangen.

.US . M . S . „Ayesha
Der von uns bereits erwähnte und im kurzen telegra¬

phischen Anszuge wiedergegebene Aufsatz Otto von
Nottbergs  über die Heldenfahrt der freigebliebenen
„Emden"-Mannschaft auf dem Schiffe „Ayesha" liegt uns
jetzt im Wortlaut vor. Es wird darin nach Privatmeldun¬
gen und naheliegenden Vermutungen ein Bild zusammen¬
gestellt, das der Wahrheit ziemlich nahe kommen dürfte.
Vor allen Dingen beansprucht die Feststellung, daß die
„Ayesha" ein alter morscher Dreimastschvner von 97 Re¬
gistertonnen ialso ohne Maschinen) ist, besondere Beachtung.
Mit diesem Schifflein, das kaum auf dem Rhein einen Ein¬
druck machen würde sdie Registertonne enthält nicht ganz
8 Kubikmeter Inhalt ), ohne nautische Instrumente wagte
Kapitänleutnant von Mücke mit den Leutnants z. S.
Schmidt und Gyßling  sowie einigen vierzig Mann die
Fahrt ins Weltmeer. Die Bewaffnung bestand aus zwei
Maschinengewehren und 47 Flinten . In dem Gottbergschen
Aufsatz heißt es dann:

„Sechzehn Tage schon sind sie in See. in manchen Kreuz¬
schlägen das erste Ziel ihrer Reise, eine neutrale Insel
erstrebend, wo die dürftige Ausrüstung ergänzt werden soll.
Ein Zerstörer kommt entgegen und folgt in unbequemer
Nähe. „Warum begleiten Sie mich?" winkt Mücke ihn an.
Der Fremde schweigt allerdings, aber mit befriedigtem
„Na , sehen Sic . Gnßling," sieht Mücke ihn den Abstand
von der „Ayesha" verlängern . — Es ist ein heller Morgen
und vielleicht gerade8 Uhr, die Stunde der Flaggenparade,
als er die Hoheitsgrenze des neutralen Staates durchfährt.
„Kriegsflagge und Wimpel setzen!" Die Flagge der Dampf-
«inaffe und der wohl aus einem alten Hemd geschnittene
Wimpel geht hoch. Die drei Offiziere fassen an die Mützen
Auf Kommando „Stillgestanden" nimmt feierlich die Mann¬
schaft Front zum lieben aUen Adler, der auch der Sonne
Wicht weicht. Er heischt Respekt und findet ihn. als Mucke

ganz Kommandant — zum Fallveepspiff im Boot ab-
Yrtzt, längsseits des neutralen Zerstörers geht und oben
mitteilt , er beabsichtige in den Hafen von X ernzulaufcn.
Der fremde Kommandant scheint erstaunt. Darum betont
Mücke kühl: „Ich lege meinem Schiff die Ergen-
schaften eines Kriegsfahrzeuges bei.  Mit
Hilfe eines Lotsen kommt Mücke in den X-Hafen. Nicht
etwa selbst geht er zu den Hafcnbehörden, um ihnen gute
Worte zu geben. Er schickt einen Offizier mit der bündi¬
gen Mitteilung , er plane Wasser und Proviant einzuneh-
rnen und innerhalb 24 Stunden wieder auszulaufcn . Die
„Ayesha" ist ja Kriegsschiff und Mücke ihr korrekter Kom¬
mandant . Das wird anerkannt. Antwort kommt durch
einen Offizier : Die Reqiernna der Kolonie müsse drahtlich
befragt werden. — Bescheid erhält Mücke am nächsten Tag:
Die „Ayesha" iei als Prise  zu behandeln, dürfe aber das
Nötigste an Bord nehmen und bis zur Herstellung der
Scefäbigkeit im Hafen bleiben. — Mücke hörte es gern, denn
seine Taue sind morsch und seine Segel zerrissen., aber
eine Prise  mag er nicht  führen . Er besteht auf ieinem
Recht, daß die „Ayesha" ein Kriegsschiff  ist . und greift
,u seiner Feder . Sein Protest verlangt , daß der Schoner
als Kriegsschiff behandelt werde. Ob er einen Ausweis,
vielleicht eine Bestallung durch den Kommandanten der
„Emden" habe? „Ist gar nicht nötig." schreibt Mücke kubl.
„denn ich führe Krtegsflagge und WiMpel. Meine Offiziere
find in den Ranglisten der kaiserlichen Marine zu smden.
und meine militärisch organisierte Besatzung ist aktive»
Personal der deutschen Flotte . Damit sind die Merkmale
eines Kriegsschisses gegeben." - Neuer Brief : Wie er in
ben Besitz des Fahrzeuges gekommen sei? „Oho, knurrt
Mücke und schreibt: „Darüber bin ich nur meinem Vorge¬
setzten Rechenschaft schuldig!" Er erhielt die verlangten
Aiisrttstmigsgeqenstände zur Herstellung der L-eefahigkeit,
«roriiant Wasser, Kleider I!. a. m.

Weit über das Geforderte hinaus aber gibt die käme
radschaftlichc Treue von Seeleuten ans deutschen Handels
schiffen im Hafen. Mit jubelnder Freude hatten sie die
Avesha" empfangen und schienen sich nicht nnr bcranbeii.

sondern entkleiden zu wollen, um de,. Letzten der ,.Emden
zu belfen Auf Pakete ohne Zahl icknueben ungelenke
Finger beiße Glück- und Segenswünsche. Darin lagen
Anzüge, Unterzeug, Zigarren . Wein, Fruchte und —
ltrnen ' So allgewaltig brach in ferner Fremde aus
schlichten Männern eines karg lohnenden Berufes die Liebe
z„ r Heimat daß sie den Kameraden iinter der Kriegsflagge
ihr Bestes und Wertvollstes, die Uhr. als ein Opfer für
das Vaterland ans den todgeweihten schicken wußten.
»lHöstlichste und begehrteste Gabr^ men — die N " ch-

%
Großes Hauptquartier , 18. Febr ., vorm. lAmtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Küste warfen auch gestern wieder feindliche

Flieger Bomben , durch die in der Zivilbevöl¬
kerung und deren Besitz sehr beklagens¬
werter Schaden angerichtet wurde , während wir
militärisch nur unerhebliche Verluste hatten.

In unserer Westfront wnrden  Artilleriegeschosse
aufgefunde «, die zweifellos  ans amerikanischen
Fabriken stammen.

Die Zahl der bei dem gestern  ö st  l i ch Souain ab-
gcwiesenen Angriff gemachten  Gefangenen erhöht sich
ans  4 Offiziere , 47 8 Man « : vor unserer Front
200  Tote des Feindes gesunden, während unsere Ver¬
luste  bei diesem Gefecht an Toten und Verwundeten
80 Mann  betragen.

Nördlich Massiges,  nordwestlich St . Msnchould , wur¬
den infolge unserer Angriffe vom 3. Februar weitere
1200 Meter vom der französischen Haupt¬
stell « n g genommen.

Am Sudelkops in de« Vogesen  versuchte der
Gegner erneut anzngreisen , wurde aber überall mühelos
avgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Operationen au und jenseits der o st preußischen

Grenze  sind überall im glücklichen Forts ch rei¬
ten.  Wo der Feind Widerstand zu leisten versucht, wird
dieser schnell gebrochen.

In Polen  rechts der Weichsel überschritten unsere
Angrifsstruppen  die untere Skrw  a und ziehen in
der Richtung Racionz vor.

Vom polnische« Kriegsschauplatz links der Weichsel ist
nichts Besonderes z« melden.

Oberste Heeresleitung.

richten von deutschen Siegen!  Sie lösten die
harten Mienen von fünfzig deutschen Männern , die nur
den Tod in Ehren noch zu erhoffen gewagt hatten . Jetzt
lohnte es sich wahrlich, auf neue Fahrt zu gehen, denn
ernstem Pflichtgefühl gesellte sich die große neue Freude
und der alte deutsche Glaube an den Sieg . — So schreibt
Mücke voll Zuversicht in seinen Bericht die soldatnch
schönen Worte: „Sofort nach Erhalt des Ge¬
forderten will ich aus laufen und Schiff
und Besatzung so verwenden , wie es mir
nach eint r elenden Verhältnissen ist In¬
teresse des Allerhöch sten Dienstes am  B e sten
scheint ." — Das stolz bescheidene Versprechen des unver¬
zagten Führers von 2 Offizieren und 47 Mann ward
durch die Landung in Hodeida eingelöst. Einstweilen aber
hat er es noch mit sremden Hafenbehörden zu tun , und ist
entschlossen zu schreiben: „In der nochmaligen Begleitung
durch ein Kriegssahrzeug müßte sch mit Bedauern einen un¬
freundlichen Akt sehen!"

Die Bestellungen und Liebesgaben und an Boro ge¬
kommen — und zwar aus Mückes Anordnung über ein
neutrales Kriegsfahrzeug. Er will stets Ser korrekte
deutsche Seeoffizier sein. Die „Ayesha schickt sich zum
Auslaufen an. „ 0 .

Wie es sich vollzog, wissen wir noch nicht. , Zu ahnen
ist es aus Schilderungen der inbclndcn Begeisterung auf
den deutschen Kauffahrern im Hafen. Ihre Boote werden
den Schoner umdrängt und die Rudernden ein letzte» Mat
den auch darin korrekten Mücke vergeblich angesleht naben,
sie mitzunehmen. Bon den Decks der Dampfer winkten
wohl Tücher ' und Hände vor brennenden Augen. ^ le
Lippen darunter aber jauchzten nach vielen guten Wun-
scben: „Deutsck' land, Deutschland über alles . Und vom
schwindenden kleinen Kahn scholl über die fremde See

zurück das Versprechen: „Dir woll'n wir treu ergeben seil
Dir woll'n wir unser Leben weih'n, der Flagge schwarz»
weiß-rot !" Es ward nie treuer gehalten.

Durchbruchsversuch der Engländer
nach Ostende.

Haag. 18. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
Der „Rott. Cour ." meldet aus Dünkirchen,  daß in

den letzten Tagen bedeutende englische Verstärkungen, die
auf 28 000 Mann geschätzt werden, nach dem flandrischen
Küstenstrich, namentlich nach Lombartzyde, geschickt worden
sind. Die Engländer rechnen allen Ernstes mit einem
Durchbruch nach Ostende hin. welche Absicht auch durch die
Tätigkeit der englischen Flotte vor der gesamten belgischen
Küste ersichtlich sei. Die Fortsetzung der Beschießung zeige
deutlich, daß man die deutschen Küstentruppcn beichaftlgen
und schwächen wolle. Vor Ostende und Dünkirchen sei em
englisches Kreuzergeschwader, bei dem sich auch franzomcve
Torpedoboot « befinden , in bestän diger Bewegung.

FNegerfahrt von England nach Flandern.
Dünkirchen. 13. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)

89 englische Flugzeuge hatten am Freitag abend Dover
verlassen, um Zeebrügge ünd Ostende zu überstieg .
Eines von ihnen fiel bei Leipoote ins Meer . Das Flug¬
zeug, das unbeschädigt war . wurde von einem englischen
Kanonenboot in den Hafen von Dünkirchen geschleppt.
Der Flieger wurde gerettet._

Eisenbahnnnfall des Königs von England.
London, 13. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)

Als der König zu einer Truppenschau nach Cambridge
fuhr stieß die Lokomotive seines Zuges m,t einem Fuh»
werk zusammen. Der Zug konnte aber noch rechtzeitig
zum Stehen gebracht werden, so daß größeres Unglück ver.
hütet wurde. _

gin MliM Monütet nls lendielmOtbtt.
, Berlin . 13. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Der gegenwärtig wieder in Berlin weilende mWJ

UMM - SsW-
Sä »» S.»«
Nordsee zu locken, wo englische K" eg»schisfeaus oe. ^ auerSäHSHIsä
Namens der britischen Regierung verspreche ich,, daß, wen«

durch von Adler Christensen gelieferte Nachrichten Sir
Easement mit oder ohne Gefährten gefangen wird,

L / rwähnM Aöltt Christensen von der britischen Regie-
rnna die Summe von 8000 Pfund Sterling in der von ihm
gewünschten Art erhalten soll. Adler Christensen soll auch
persönlich Straffreiheit genießen und , wenn er es wünscht.
Neberfahrt nach den Bereinigten Staaten erhalten. Sir M.
de E. Findlay . königlich britischer Gesandter

Bemerkt sei hierzu, daß der Gesandte in dieser kompro¬
mittierenden Angelegenheit sogar im vollständigen Einver»
nehmen mit Grey gehandelt haben soll!

Amerikas Kriegslieferrmgen.
Haag , 13. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)

Hier eingetroffenen privaten Briefen zufolge sind Ende
Januar in Bordeaux  für die französische Armeeverwal-
tnng 89 Panzer -Autos . 29 Millionen Patronen , 89 909 Paar
Schuhe. 290 990 Kilometer Stacheldraht und 8 Millionen
Büchsen Konserven aus Amerika etngetroffes
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Die Kämpfe im Argonnerwalde.
Aus dem Großen  Hauptquartier wird uns

ergänzend über die Kämpfe im Argonnerwalde das Folgende
geschrieben:

VI. *)
Als das 2. französische Armeekorps, erschüttert durch

die bisherigen Kämpfe, aus dem Walde herausgezogen wer¬
den mutzte, wurde es durch das 32. Armeekorps ersetzt. Ge¬
gen diese „frische" Truppe richtete sich am 29. Januar ein
größerer deutscher Angriff , der von württembergischcn Re¬
gimentern durchgeführt wurde.

Ruhig lag der Wald am Morgen des für den Angriff
ausersehenen Tages . Nur einzelne Schüsse hallten da und
dort durch die Nacht und entfachten ein örtliches, sogleich
wieder einschlafenöes Feuergefecht. Lautlos traf die deut¬
sche Infanterie ihre letzten Vorbereitungen . Um 7 Uhr 30
Minuten morgens, zu einer Stunde , da es im Walde an¬
fing, hell zu werden, sprangen die ersten Minen und die
Nahkampfgeschütze traten in Tätigkeit . Noch hatte sich der
durch die Sprengungen erzeugte Rauch nicht verzogen,
als sich auf einer Linie von 3 Kilometern gleichzeitig die
Angreifer aus ihren Deckungen erhoben und gegen die vor¬
derste Reihe der französischen Schützengräben losstürzten,
die in dreifacher Linie im Walde angelegt waren.

Der rechte Flügel des Angriffs hatte sumpfiges Gelände
vor sich, man war daher hier auf Schwierigkeiten gefaßt.
Aber ohne einen Schuß zu tun , kamen hier die Angreifer
in die feindlichen Stellungen , in deren zweiter Linie ein
französischer Bataillonskommandeur überrascht und gefan¬
gen genommen wurde, als er gerade aus seinem Unterstände
heraustrcten wollte. In der Mitte stürmte die Infanterie
im Handumdrehen die drei feindlichen Linien. Eine halbe
Stunde lang trafen Teile der deutschen Sturmkolonnen
keinen einzigen Franzosen mehr; sie waren weggelaufen
und setzten sich erst wieder in einer weit zurückgclcgenen
wohlausgebauten Ausnahmestellung. An einer anderen
Stelle , wo- der Feind sich weniger erschüttert zeigte, ballten
sich die Angreifer um einen Stützpunkt zusammen, der erst
nach mehrstündigem Kampfe genommen wurde. Am linken
Flügel endlich warfen die württembergischen Grenadiere
den Feind aus seinen Gräben, dem sie mit Handgranaten
ordentlich zusetztcn.

Die sämtlichen drei Linien waren bereits genommen,
als die Franzosen mit ihren inzwischen herangekommenen

„Schwabenstreiche " am 29. Januar.

*) Vergl . die Nummern 84 (mit großer Karte der Ar-
gonnen) und 56 der „Wiesbadener Zeitung ".

Reserven zu heftigen Gegenstößen ansetzten, um das ver¬
lorene Gelände wieder zu gewinnen. In Front und
Flanke aufs heftigste beschossen, brachen diese Angriffe, die
zudem aus einem benachbarten deutschen Abschnitte unter
Maschinengewehrfcuer genommen wurden, völlig zusam¬
men. Nirgends war der Angriff näher als auf 56 Meter
an die deutschen Linien herangekommen. Massen toter Fran¬
zosen bedeckten das Waldtal , über das hinweg die Gegen¬
angriffe erfolgt waren . Die Franzosen waren nicht einmal
im Stande , einen deutschen Leutnant , der mit 80 Mann weit
über die eroberten Stellungen hinausgestürmt und bis zur
erwähnten Ausnahmestellung vorgeörungen war , abzu¬
schneiden. Bon zwei Seiten angegriffen, brach sich Leutnant
Prommel  durch energischen Bajonettangriff Bahn und
schlug sich unter Verlust von nur 10 Leuten zu seiner
Truppe durch.

Das Ergebnis des Tages war , daß die feindliche Stel¬
lung mit allen drei Linien erstürmt und 1000 Meter Ge¬
lände gewonnen war . Zwölf Offiziere und 740 Mann wur¬
den gefangen genommen, über 1000 tote Franzosen bedeck¬
ten das Schlachtfeld. Die Kriegsbeute letzt sich aus 11 Ma¬
schinengewehren, 10 Minenwerfern , 1 Broncemörfer , 1 Re-
volverkauone und aus 2 Pionierparks zusammen, die neben
dem verschiedenstenGerät , allein mehrere Tausend Hand¬
granaten , enthielten . Außerdem fiel eine große Menge
von Infanterie -Munition in die Hand des Siegers . Die
französischen Truppen gehörten der 40. Division an. Bon
dem Regiment 155 und einem Bataillon des Regiments 161,
die in vorderer Linie gestanden hatten , dürften nur schwache
Reste übrig geblieben sein. Beteiligt waren ferner die Re¬
gimenter 94, 160 und 360. Die deutschen Verluste betrugen
500 Mann.

Unsere schwäbischen Truppen waren wunderbar „drauf"
gegangen, trotz des vorangegangenen langen Liegens und
Harrens in den Schützengräben. Welcher Geist diese Truppe
beseelte, das wird am besten durch das Verhalten des Ober¬
leutnants F i schi n g e r vom Regiment Kaiser Wilhelm
Nr . 120 bewiesen. Dieser Offizier war bereits zweimal
verwundet worden. Nach einem Lungenschuß im Dezember
zur Truppe zurückgekehrt, traf ihn ein Granatsplitter in
den Rücken. Diese leichtere Verletzung wollte er im
Schützengraben „auskurieren ". Als sich Rippenfellent¬
zündung einstellte, kam er ins Lazarett . Dort erfuhr er
am Abend des 28., daß am nächsten Tage gestürmt werden
sollte. Nun hielt es ihn nicht länger in der Krankenstube.
Er setzte sich auf das Pferd einer im Lazarettorte befinö-

Diese. Skizze ist gefertigt nach einer am. 29.Lerbeideten .fiir die 10.franz .Division,
bestimmten Skizze, die klar za erkennen gibt , welchen Erfolg die V/ürttemberger.

am 29.Lerrungen haben ,und wie unsere Stellungen, zum Bagatelle -Pavillon und
laHarazee liegen.

Opel Serocn

Erläuterungen ,;

— —- - fyanz . Stellung am tSZ
von uns genommen.

« « • am . 29.I .vontms singe-
— nammene Stellung.

=s» vor unserer FrontUe*
du gende Feldstellung.

WTBtsji

I lichen Fuhrparkkolonne,ritt nächtlicherweile los,traf4Uhrmorgens , nachdem er 20 Kilometer zu Pferde zurückgelegt
hatte, im Schützengraben ein und übernahm hier seine Kom-

-pagnie . Nachdem er diese mit hervorragendem Schneid und
Erfolg geführt und zum Gelingen des Sturmes nicht wenig
beigetragen hatte, kehrte er wieder ins Lazarett zurück, wo
er jetzt (4. Februar ) noch krank liegt.

Einspruch der Pforte gegen Rußlands
Barbarei.

Konstantinopel, 13. Febr . fTel. Ctr . Bln .)
Wie der „Osmanische Lloyd" erfährt , wird die Pforte

wegen der Zerstörung des mit Sanitätsmaterial beladenen
amerikanischen Handelsschiffes „Washington" einen ener¬
gischen Einspruch bei den neutralen Staaten erheben, um
gegen das ungesetzliche, dem Völkerrecht Hohn sprechende
Verhalte,". Rußlands entschieden Stellung zu nehmen.

Kohlenfunde in Syrien.
Wien, 13. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)

Wie die „Politische Korrespondenz" erfährt, wäre in
Syrien ein großes Kohlenlager entdeckt worden. Auf An¬
ordnung Ser Regierung sei-bereits mit der Ausbeutung
begonnen worden. Infolgedessen sei die Gefahr eines Koh-
lenmangels für die Eisenbahnen in Syrien vollständig be¬
hoben.

,■, ’ *
Aus Arabien.

_ Konsiautinopsl, 18. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)Die Offensive, die von den türkischen Truppen gegen
Enlanöjn -Trak wieder ausgenommen worden ist, dauert,
nach Meldungen der „Agcnce Milli " ans Beyrut . erfolg¬
reich an . Die türkischen Truppen setzen den Vormarsch von
Turn aus gegen Süden fort . Sie werden von Kriegern
der Araberstämme unterstützt, die die Engländer nament¬
lich durch Nachtangriffe gegen deren Lager beunruhigen.
Bei einem solchen Nachtangriff haben die Engländer gestern
mehr als 30 Tote verloren . Die Stämme im Gebiet von
Homoiß an der persischen Grenze, die bisher die Engländer
unterstützt, schließen sich immer zahlreicher den Türken an.
was umso bemerkenswerter ist, als alle diese Stämme östlich
des Schat el Arab persische Schiiten sind.

Revolutionäre Tumulte in Indien.
Wien, 13. Febr . fT.-U.-Tel .)

Ueber Konstantinopel wird aus Kalkutta gemeldet: Bei
einer von den Engländern veranstalteten Volksversamm-
lnug kam es zu schweren Unruhen . Bengalische Nationa¬
listen protestierten gegen eine eingeleitete Sammlung , die
sie mit Gewalt verhindern wollten. Bei einem Zusammen¬
stoß mit der Polizei wurden drei Nationalisten erschossen
und darauf in dem folgenden Handgemenge 14 englische
Polizisten von der erbitterten Volksmenge getötet. Mehrere
angesehene Inder , darunter der Großkaufmann Takram,
wurden wegen Verbreitung revolutionärer Aufrufe öffent¬
lich hingerichtet. Auch in Demares machen sich Anzeichen
einer ernsten Bewegung geltend.

Der neue Kommandeur der Schutztruppe.
Berlin . 13. Febr. (Tel . Ctr. Bln .)

' Major Franke  von der Schutztruppe für Deutsch-
Südwestafrika ist unter Beförderung zum Oherstleutnant
zum Kommandeur dieser Schutztruppe ernannt worden.

Japanische Vorherrschaft im fernen Osten.
Amsterdam. 13. Febr . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Zu den Forderungen Japans an China kommt jetzt
noch, wie eine Amsterdamer Meldung mitteilt , die Forde¬
rung, daß Japan von China auch verlangt hat, daß für die
Reorganisation der chinesischen Armee und Flotte nur ja¬
panische Instrukteure verwendet werden sollen. Die japa¬
nischen Forderungen , die nun voll und ganz vorliegen, lau¬
fen auf die völlige wirtschaftliche und -wlitische Knebelung
Chinas , der Manschuret und der inneren Mongolei durch
die Japaner hinaus . Wenn Japan seine Forderungen trotz
des Sträubens der Chinesen durchsetzen würde, so wäre
das so gut wie ein japanisches Protektorat über China.

Verhinderung weiterer Preissteigernng
auf dem Schweinemarkt.

Berlin . 13. Febr . fTel. Ctr. Bln .)
Wie die „B. Z." erfährt , wird in allernächsterZeit eine

Verordnung erlassen werden, wodurch die weitere Preis-
stetgcruug auf dem»Schweinemarkt verhindert werden soll.

Theater, Kunst und Wiffenschast.
„» HtttelBetr.

Neueinstudierung im Königlichen Hoftheater.
Wie mit einer rauschenden Symphonie der Farben,

Töne und Geberden empfing der erste Aufzug den Zu¬
schauer. In der steifen Pracht des herzoglichen Vorsaales,
umrahmt von gebückten Rücken und Rttckwärtsgehern, ge¬
langten die spielerischen Gegensätze der drei Hauptgestalten
dieses Abschnittes zur vollsten Wirkung : die Gegensätze der
Abstufungen in den Rangklassen, verkörpert im Staatsmi¬
nister fHerr Schwab ), im Erzieher Dr . Jüttner fHerr
Legal ), und im Kammerdiener Lutz fHerr Herrmann ).
Mit der Ergänzung in Gestalt eines Schattens an der
Wand, des Bedienten Schölermann fHerr Spieß ), der
vom Zucken der Mundwinkel des herzoglichen Kammer¬
dieners hin- und herbewegt wird.

Nur wenige von allen Schauspielen der letzten Jahr¬
zehnte setzen gleich lebhaft ein und voll stärkster Eindrücke,
wie diese durch Zergliederung Fachgelehrter und Kritiker
heftig bekämpfte Komödie Wilhelm Meyer -Försters,
die aber — wie bekannt — zum größten Theatererfolg an-
wuchs, die Massen immer wieder begeisterte für Karl Kein-
zens und seiner Kätie Liebesglück und -Leid, und heute noch,
das bewiesen die dicht gefüllten oberen Ränge in der ge-
strtgen Neueinstudierung , unverminderte Anziehung ans-Pt.

0 quae mutatio rerum ! Mit dem Liede im letzten Auf¬
zug können auch wir inbezug auf die äußeren Begleitum¬
stände, so singen. Und gerade die allerneueste „Vcrüude-
rung ber Kriegslage im Osten, die kurz vor Beginn der
„Alt  H e id  e lb er  g"-Vorstellnng bekannt gewordene
Stegesnachricht. Gefangennahme von 26 000  Russen , läßt
aller Herzen frohbewegt höher schlagen, schlug auch den
„Alt Heidelberg" feindlichen Rationalismus aus dem Felde
wie jegliche, Karl Heinzens Sehnen , Mensch zu sein unter
Menschen, einengende Staatsraison von Karlsbura . Ließ
Gefühl herrschen über Verstandsregungen , aufjauchzende
Teilnahme ^ wenn deutscher Sang wie herrliches Hcimat-

preisen anklingt — den Gang der Bühnenbilder begleiten,
wandelte sich zum Schluß in vielfaches Schluchzen zarter
Seelen beim Abschied derer, die das Leben auseinanderriß.

Gegenüber diesen, alles überragenden Gefühlstönen
muß auch jegliche Kritik verblassen. Was soll's , hier zu er¬
wähnen, daß Fräulein Reimers  fKätie ) entfernt blieb
von Vollkommenheit in Erfüllung ihrer Aufgabe, daß Herr
Albert (Karl Heinz) oft nur ein Prinz und Liebhaber
zu sein schien auf den Brettern — immer wieder besiegte
die Tonart irgend -welchen Einwand , der an Spiel und
Aeußerlichkeiten zu nörgeln unternahm . Diese Tonart
voll hinreißender Melodik, in der jene beiden sprechen, und
mit ihnen der prächtige Schwärmer , Dr . Jüttner . Auch bei
dem Darsteller des Prinzenerziehers wären vielleicht einige
Aeußerlichkeitenzu bemängeln — aber was haben diese zu
bedeuten, angesichts des Stroms voll warmer Lebendigkeit,
dev von allen Dreien ausging.

So gedieh der Gesamteinöruck, mit Ausnahme des mat¬
teren dritten Aufzuges, zur rauschendsten Symphonie ber
Farben , Töne und Geberden, wie schon einleitend vom
ersten Bilde bemerkt, und zu einem vielstimmig klingenden
Erfolg. Hervorzuheben bleibt noch der vierte , neben jenen
drei Glücklichen: der unglückliche Lutz. Herr Herrmann
schuf da ein Kabinettsstück schauspielerischen Könnens. Ein
gleiches ward geboten von Herrn A n d r i a n o als Keller¬
mann. Nicht zu vergesien des Grafen Asterbera. als der
Herr Z o l l i n im zweiten Akt zum wahren gancksamv?
igitur gedieh. ~ ***

Zyklus-Konzert im Kurhaus . Wiesbaden,  13 . Febr.
Das mit Spannung erwartete Gastspiel der Königlichen
Sängerin Marianne Alfermqnn  aus Berlin hatte
dem gestrigen 8. Zyklus -Konzert abermals eine austeror-
öcntlich starke Anziehungskraft verliehen . Natürlich —
der gewaltige Sprung vom Mainzer Stabttheater an die
Berliner Hvfoper hat dem Namen der Künstlerin eine Po¬
pularität verschafft, sie in der Meinung des großen Pub¬
likums mit einem Nimbus umgeben, wie das seit langen
Jahrzehnten bei einer so jugendlichen Gesangskraft nicht

der Fall gewesen. .Infolgedessen waren denn die Erwar¬
tungen der Zuhörerschaft am gestrigen Abend besonders
hoch gespannt und konnte es daher auch kaum Wunder neh¬
men, wenn trotz der technisch so vorzüglichen Leistung der
Sängerin sich im Laufe des Abends eine gewisse Enttäu¬
schung und ein Zurügehen der anfänglich so starken Begei¬
sterung auf ein etwas bescheideneres Maß bemerkbar machte.
Fräulein Alfermann sang als erste Nummer die große
Wahnsinnsszene aus Donizettis „Lucia von Lammermoor",
leider ohne das dazu gehörige Schluß-Allegrv. Soweit
Tonbildung , Koloraturfertigkeit , Ausnutzung der verschie¬
denen Pianoeffekte inbetracht kommen, eine höchst ausgegli¬
chene. echt künstlerische Leistung, die mit der virtuosen Aus¬
führung der bekannten Flötencadenz einen sehr glänzen¬
den Abschluß fand. Leider erwies sich das sonst so sympa¬
thische Organ für den großen Raum im Allgemeinen viel
zu schwach, namentlich bei den energisch gehaltenen Zwi¬
schensätzen„Eögardo ha! Steh der Schatten" usw. — Bes¬
ser lagen der Künstlerin die drei kleinen, offenbar sehr ge¬
schickt ansgewühlten Lieder von Schumann, Stange und
Mozart , deren subtile Wiedergabe allseitige, dankbare An¬
erkennung fand und der Vortragenden einen mehrfachen
Hervorruf eintrug . Fräulein Alfermann dankte durch Zu¬
gabe einer recht liebenswürdigen , pikanten Komposition
sMärchcn) von Schmalstich. — Das Kurorchester unter Mu¬
sikdirektor Schuricht eröffnete den Abend mit einem
neuen, sehr stimmungsvollen Orchesterwerk von R. Mandl:
„Hymnus an die ausgehende Sonne " für Streichmusik,
Harfe und Orgel , das sich durch seinen Wohlklang und seine
leicht angängige Melodik gar bald eine große Zahl von
Freunden erwerben dürfte . — Auch E. Rudorffs nicht mehr
ganz neue Ouvertüre zu Tiecks Märchen „Der blonde Eck-
bert", ein inhaltlich und formal sehr vornehmes, wenn auch
nicht gerade hinreißendes Stück, fand eine im Ganzen recht
freundliche und beifällige Aufnahme. — Die Hauptnum¬
mer des Abends war selbstverständlich die den zweiten Teil
des Programms bildende „Cmvll-Symphonie" von Beet¬
hoven, deren erhabene Klänge auch diesmal — wie schon so
oft — die Zuhörerschaft zu den lebhaftesten und begeistert¬
sten Beifallsbezeugnngen hinrissen, F . K.
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Shren-Tasel
Dem Pionier Peter Reitz , L-oyn von nnron viciv

Camp, wurde nach der Heilung von einer Verwundung benn
Pionier -Bataillon Nr . 30 von ,einem früheren Truppen¬
teil , dem Pionier -Bataillon Nr . 21. das Encrne Kreuz

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse  wurde Hauptmanu der
Reserve Curtzc vom Bäuerlichen Automobll-Klub-Nurn°
berg verliehen, nachdem er Nck, sthow die 2. Klasse er¬
worben hatte. - Mit dem Eisenkreuz 2. Klasse wurde an»-
qezeichnet: Prinz Alfons von Bayern,  der Protektor
des Süddeutschen Fußball -Verbandes, ferner der als Unter¬
arzt im Felde stehende mehrmalige akademische Skimeister
von Deutschland. Bernhard V i l l i n g e r-Frelbnrg . Fabrik¬
besitzer Paul Freysold - Magdeburg, Dr . ,ur . W. Poh¬
la  n ü t-Berlin , Fabrikbesitzer Georg Zettretz -Berlin
vom Freiwilligen Automobil-Korps und Oberleutnant der
Reserve P . B e n d i x-Berlin vom Kaiserlichen Automobil¬
klub — Von bekannten Fußballspielern erhielten die
gleiche Auszeichnung der Kriegsfreiwillige Lehr ick er
vom Fußball -Klub Tennis Borussia-Berlin , dem zugleich
die Sächsische Tapferkeitsmedaille verliehen wurde, imd der
Kriegsfreiwillige Gefreiter Rudolf Ö u e ck vom Vraun-
schweiger Fußball -Klub Eintracht, der mehrfach die Farben
des Norddeutschen Fußball-Verbandes in repräsentativen
Spielen vertrat.

Lehrer Emmerich  in Griesheim erhielt da» Eiserne
Kreuz, ebenso Hornist Faul  stich aus Sindlingen beim
8. Garde-Regiment, dem es Prinz Eitel Friedrich lelbü

^Der ^ Vizefeldwebel Wilhelm Maier  von Oberselters
hat am 29. Januar das Eiserne Kreuz erhalten.

Auf dem Felde der Ehre, dem Kampfplatz in Flandern,
ist, zugeteilt zu einem Reserve-Fnß -Art.-Rcg.. Klosterbruder
Damian Traeger O. F . M. aus dem Kloster Bornhofen
schwer verwundet worden und noch am selben Tage im
Lazarett gestorben.

in Darmüadt gelegen und wolle heim zu seiner Familie
nach Danzig-Langfuhr, habe aber kein Reisegeld Natür¬
lich habe er auch das Eiserne Kreuz verliehen erhalten,
trage es aber nicht, sondern habe es seiner Frau gesandt-
Alle diese Angaben haben sich als falsch herausgestellt . Ter
Schwindler is? etwa 35 bis 38 Jahre alt . 1.70 Meter groß(iSil In fl« Gestalt, hat hellblondes Haar , hellblonden
Schnurrbart spitzes eingefallenes Gesicht, blaste Uniform
mit Flicgerabzeichcn und der Nr . 4 auf den Achselklappen.
Um seine Festnahme und Nachricht wird ersucht.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Kurhaus.  Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr findet

im Abonnement im Kurhause Sy mph o n i e - K ->n -
aert  unter Leitung des Herrn Milükdirektors Carl
S chu r i cht statt. Das sogenannte Kasfeekonzert fallt da¬
her aus . _ __
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 18. Februar.

zur Beachtung für die Landwirte.
Die Landwirte bringen in der letzten Zeit in stärkerem

Maße als bisher ihre P f e r d e z u m V e r ka u f. Sie ver¬
lassen sich dabei wohl auf die Unterstützung der Heeresver¬
waltung . die zwecks Durchführung der landwirtschaftlichen
Arbeiten bisher den Landwirten M i l i t ä rp s e r d e zur
Verfügung  stellte . Auch künftighin wird die Mili¬
tärbehörde, falls nicht der Wohnort des Gesuchsstellers und
der Unterbringungsort der Pferde zu weit auseinander
liegen, diesen Wünschen entgegenkommen. Es muß aber
damit gerechnet werden, daß die bisher zur Verfügung ge¬
stellten Pferde jederzeit zu militärischen
Zwecken voll in Anspruch genommen werden
können  und damit eine weitere Ueberlassung an die
Landwirtschaft unmöglich wird. Von diesem Gesichtspunkte
aus muß den Landwirten dringend davon abgera-
tcn  werden , sich durch einen anscheinend hohen
Preis zum Verkauf ihrer Pferde verleiten
zu lassen.  Das vermeintliche gute Geschäft wird sich in
unabsehbaren Schaden verkehren, wenn dann keine Mög¬
lichkeit besteht, die Felder zu bestellen und späterhin die
Ernte hereinzubringen . _ _

König Ludwig von Bayern berührte auf der Durchreise
von Essen nach München heute morgen die Station
Biebrich-Ost. Der Sonderzug fuhr über die Umgehungs¬
bahn in der Richtung nach Darmstadt weiter.

Kartossel-Höchstpreise. In der vorliegenden Nummer
macht der Magistrat bekannt, daß für Wresbaden die Höchst¬
preise für Kartoffeln bei freier Lieferung von 2 Zentnern
auf 10 M. festgesetzt sind. Im Klernverkauf dürft « für 2 Pfd.
höchstens 11 Pfg. gefordert werden. Der Verkauf dark
nur nach Gewicht stattfinden Di , nstfi-Gottesdienste für erwachsene Taubstumme. Die näch¬
sten Gottesdienste für erwachsene Taubstumme sollen statt¬
finden: am Sonntag , den 21. Februar , -Ui Herborn  rn
Chor der Kirche, vormittags 11 Uhr : am Sonntag den 14.
Mär ; zu Camberg,  in der Kirche, vorm. 11 Uhr , am
Sonntag , den 21. März , zu WiesbadenKonfirman-
öensaal der Lntherkirche, nachm. 2 Uhr. Die Gottesdienste
werden von Herrn Pfarrer Walther in Breckenheim abge-

Kamerun und die internierten Missionare. Darüber
sprach am Donerstag abend in der dichtbesetẑn Lntherkirche
der Präses der Basler Kamerun-Mission. Missionar L u tz.
Es waren ernste, ergreifende, aber auch empörende Bilder,
die er den gespannt lauschenden Zuhörern walte . Kanwrun.
unsere aufblühende, hoffnungsvolle Kolonie, eine Statte
der Verwüstung und Greueltaten unserer Feinde . Elf
blühende Basler Missionsstationen lind größtenteils zer¬
stört und ausgeraubt . Ist es nicht ein Hohn auf die .Kul¬
tur der Engländer , wenn sich weiße Soldaten , die Offiziere
tticfit ausgenommen, an der Plünderung beteiligen ? Uno
was soll man sagen über die rohe, rücksichtslose Behandlung
von Misstonsleuten und deren Kindern ? Männer . Frauen.
Jungfrauen und Kinder in engem Raum unter ständiger
Bewachung von schwarzen Soldaten , 2 Tage ohne Nahrung.
Am 3 Tage erst gab eö Schiffszwieback mit Mai .
Schmerzlich und empörend war es auch, zu sehen wie die
Engländer darauf ansgingen , das Deutschtum vernich¬
ten und alles, was deutsche Arbeit und deutscher oleiß im
«rauf der Jahre zustande gebracht, zu zerstören. Darum
weg mit den Trägern des Deutschtums und der Mission,
mögen sie in Dahome im heißen Sonnenbrand , bei harter
Arbeit zugrunde gehen, oder auch in den KonzentratronS-
laaern Englands sich vor Wehmut und Jammer verzehren.
Wie hoch erhaben über diesen „weißen Wilden", ist d°S d«
kleine Schar der deutschen Kämpfer, treu bis ,n den -rod.
sechzehn Missionare der Basler Mission sind gemäß dem
Mommen zwischen England und Deutschland aus der Ge-
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(Schluß..
t  Wiesbaden . 12. Februar.

Heranziehung von Kriegsgefangenen für landwirtschaftlicheArbeiten.
Im Anschluß an den Rückblick des Vorsitzenden auf die

allgemeine Lage der Landwirt,chaft in Nassau ergrm
Kammermitglied Lanörat B ü cht i n g - Lrmpura das^ Wort. .. g,merkenswerten Anregungen . Redner hob ij. uor,
SÄ SSenSJ Wfe in der Landwirtschaft während
der Kriegszeit in weitestem Maße Platz gegriffen hat.
Gern habe jeder Landwirt dem Nachbar geholfen, der nn
Felde stand und draußen den heimischen Herd schützen hals
Daneben haben die Kommandobehorden. an der Spitze das
stellvertretende Generalkommando de» 18. Korps zu Frank¬
furt a. M.. auch ihrerseits sich bestrebt. Eu ^ lferi. indemsie Angehörige immobiler Truppenteile im Lande urtauo
erteilten , soweit die militärischen Rücksichten es gestattete^Redner wisse das ans eigener Erfahrung , da er neuen ,ei
nem Landratsamt auch eine Landsturmkompagnie führe.
Dasselbe werde sicherlich auch bei der Fruhiahrs -BestE R
cuitreten . Jetzt seien aber schonw« öerArbeitSkca ?tezur
Armee und Marine e,»gezogen. Vielleicht konnten dafür
Krieasaefangene  verwendet werben, unter oen
Franzosen Sie ja dieselbe allgemeine Wehrpflicht staben wie
L in Deutschland befinden sich viele Landwir ^ jedenfalls
auch im Kriegsgefangenen-Lager Limburg . K«r die » e-

L ?^ LnNÄW !V ! - -° -- - die int - nakionglen
MLM LeiLii^dSMachunLL̂dkNücksichieii
Hindirn aber 'nicht die Beschäftigung der Kriegsgefangenen

^ in unserer Landwirtschaft. Mitte Januar sind neue Best m-
mungen darüber vom Kriegsministeri «« erlassen Tie,e
unterscheiden zwischen„gemeinnützigen ^
meinden, Genossenschaften usw. und Arbeiten für Private.
Der Unterschied liegt vor allen Dinge « .in der BEuua.
Bei Arbeiten für Private muß der ortsübliche Tageloyn
bezahlt werden, was ganz » chtig ist, um ZmbvXfUttwi
inländischen Arbeitern gegenüber vorznbeugen . Bei dem
kleinbäuerlichen Grundbesitz in Na san bandelt -S sich über
nillit um Ersatz anderer Lohnarbeiter , sondern um ^ r,av
für die Arbeitskraft der zur Truppe eingezvgenen Eigen¬
tümer Auch könne bei der hier üblichen Verteilung hes
Grundbesitzes Nicht der einzelne iil seiner Landwirt,chatr
Kriegsgefangene verwenden, beköstigen. Bewachnngsmann-
schaiten nnterbrtngen . Dies müsse die Gemeinde für die
Gesamtheit der Landwirte in die H-nb nehmen »n̂ hlerm^eiae es sich, daß es sich um „gemeinnützige  it r v er
t e n handelt. Redner beantragte deshalb , die Kammer möge
dahin wirken, d- b di. “S
tiefer Gesichtspunkte für landwirtschaftliche Arbeiten
Bezirk Kriegsgefangene »ur Verfttgmig stellen möge, ohne
dafür die Zahlung des ortsüblichen Tagelohnes neben km
teibringnng , Vewachnng und Verpflegung zu ftrderm
Außerdem stellte der Redner den Antrag , daß die Kammer
irn Verein mit der Staatsregierung und der Lanöesver-
waltnng dahin vorstellig werde,,daß die b^ eutenden Wei-d e n desWesterwaldcs  mit Hilfe von Kriegsgeiange
neu melioriert werden. .

Die Anträge fanden einstimmige Annahme . ^
Im Sinne der Ausführungen des Borgenden , erfolgt

einstimmig nachstehende von K.-M. Fege  r-Falkenstem vor-
oeschlagene Beschlußfassung:  ^

Die Vollversammlung der Landwirt,chaftskauinier
bellt fest daß die im Interesse der Silyerung der Volks¬
ernährung getroffenen gesetzlichen. Bestimmungen über
die Beschlagnahme des Brotgetreide » und da» Verbot
des Verfütterns , die scharfen Vorschriften über die
Verfütterung von Hafer und über die Ewichrankung
des Saatgutes , insbesondere bei den ungewöhnlich hoch
gestiegenen Futtermittelpreisen , der Landwntschat
schwere Lasten auferlegen. Die Landwirtichaftv-Kam-
mer weiß, daß sie der gemeinsamen Ansicht der nanau-
ischen Landwirte Ausdruck gibt, wenn sie erklärt , daß
die Landwirtschaft diese schweren Op er auf sich mmmt,
in dem Bewußtsein, damit zum wirtschaftlichen Turch-
halten das Ihrige beizutragen und von dem Dank, den
das ganze Land den tapferen deutschen Heeren schul¬
det, wenigstens einen kleinen Teil abzutragen.

Die Vollversammlung drückt aber den Wunsch au»,
daß zu der so ungemein wichtigen Sicherungi der näch¬
sten Ernte von den zuständigen Stellen bei der Ausle¬
gung des Wortes „ungefähr" inbezug auf die Fest etz-
ung der durchaus erforderlichen Saatgutmcnge die sehr
verschiedenen örtlichen Verhältnisse entsprechend berück-

Hierauf °wurde der V ° r a n schl a g f ü r 1915 festge¬
setzt und genehmigt. Er sieht in Einnahmen undAusga,
bcn 342 694 Mk. vor, darunter für,  wiffenschaftlrche und
Lehrzwecke 93 525 Mk., Vetermarweien 80 006 Mk„ u^ rde-
runa der Viehzucht 166 255 Mk., Förderung de» Obst-,
Wein- und Gartenbaues 19 066 Mk., Unterstützung der land¬
wirtschaftlichen Vereine und Förderung der Landkultnr im
allaemeinen 17169 Mk. und Verwaltung der Kammer
8-i 685 Mk. Die Beitrüge zu den Kosten der Kammer be-
zisfern sich aus 85 606 M., wozu eine Umlage von 16/8 Prw
zent des Grundsteuerreinertrages erhoben wird , die aber
im kommenden Jahre eine Erhöhung erfährt.

Im Anschluß an die Beratung stellte K.-M. M e r r en
Erbenheim die Anträge, die Kammer möge dghin wirken,
daß bei der Ausmusterung trächtige Stuteii als nur gar-
nisondienstiähig erklärt werden, und der «/ «" al-Vomer.
neur von Belgien ,o,ort er,ucht wird , zu S-statten, Folien
ans Belgien nach Nassau auszuführen . K.-M . B e r g-St.
Goarshausen wünschte, daß im Jntereffe des ^ lnbauesder Landwirtschaftsminlsier ersucht werde, Kuvs«ri >tr >ot
zur Bekämpfnna der Pcronospora für 1915 zur Verfügung
zu stellen soweit militärische Interessen es zulayen i°wie
daß zur ordnungsmäßigen ^-rühjahrsbestellung bei tu

Negierung beantragt werde, daß brauchbare Schulkindei
dazu herangezogen und beurlaubt , werden.

Sämtliche Anträge fanden einstimmig Annahme.
lieber ,

„Die Landwirtschaft und die Bolksernahrung „
referierte darauf Abtcilungsvorsteher , Landwirt,chafts -Jn-
svektor K eis er ! Er trat dafür ein. daß in Nasan der
Nindviehbestand durchgehalten werden rnusse nicht Mein
iiii- Stt» Geaenwart sondern auch für die 3ntunst.
Verkehrtestê s?t da« Abschlachten von Kälbern . Auch müsse
versucht werden den Schweinebestand in der Hauptsache zu
erhalt n die Kartoffelfütterung bei Schweinen aber e n-
»uschränken Um die Produktion zu vermehren , sei em

bebaut werden, aber Mit Vorsicht. Kurz, o e g
„Wir brauchen nicht zu verhungern , aber wir müssen

'"" Nachdem noch verschiedene Ers.atzmahlev,
der Ausschuß der Gätnerei von vier auf zwölf Mitaliebe
erhöht, schloß der Vorsitzende die „Kriegstagunu
einem Kaiserhoch. _

Nassau und Nachbargebiete.

Lber^kie Totigkrit Kollegiums im letzten Jatz- Die
tzi- , °„, - nd-»-■ » “ M «- '* 1

Fe n̂d? un^ BuchdruckereivesiherI . Wagner. - Da das
neue Gerichtsgebänbe am 1. April bezogen werden M.

soll erst im Herbst bei der allgemeinen Wahl neu besetzt
" " deu. Todesfall.  Gestern früh ist
hie? de? Gründer und Seniorchef der Herborner Pumpen-
) r- cv cs CSnHmrttttr 65 Ttt B A ., -Btr QtfyttTlbÜtQtt  üOtl

anfalls , gestorben. __

Sport.
6,ÄÄSS SräMÄE
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Feld stellen, sodatz ein interessantes Wettspiel zu erwarten
ist. Beginn 3 Uhr

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Börse als Spiegel der Bolksstimmung.

Gens. 13. Febr . lTel . Ctr. Bln .j
Das .Journal " schreibt über die flaue Stimmung , dm

am Donnerstag an der Pariser Börse  herrschte: Tre
Unentschlossenheit nimmt auf der ganzen Linie zu und zeigt
die Neigung, an einzelnen Punkten nr Schwache ausz ¬
arten Unsere Renten waren gedruckt. Banken uns Luen
bahnen fielen im Durchschnitt um 16 Ets.

Das B T." bemerkt dazu: „Die Hoffnung, die Pa¬
riser Fin 'anzkonferenz würde die Börse günstig beern-
ffitftrn bat sich nicht erfüllt . Die Börse fährt fort, die in
Frankreich herrschende gedrückte Stimmung getreu wicder-
zuspiegeln."

Mgr-MrezeoteU \M  Sog Oer ffioöt
Mittag - und Abendessen für 4 Personen.

- , « r i—,06
, —,04

Sonntag Mittag.
Grießsuppe.

5 Eßlöffel Gries
1 Eßlöffel Fett . . . . ' _ 03
Suppengrün und Salz r « * • • * * '
lVi Liter Wasser . . . » » » • » • •

Zubereitung:  Der Grieß wird im Fett oeröstet.
dann gibt man Wasser und Suppengrün hinzu und laßt die
Suppe ^ Stunde kochen. Nach Belieben kann man einen
Maggtwürfel für 5 Pf . hinzugeben.

Schweineschmorbraten.
11,4 Pfund Schweinekamm ^
Salz , Pfeffer . Zwiebel . . . . . - s
1 Eßlöffel Kartoffelmehl

. . . ®f - 1j5.
«1 iiber ei tung:  Das Fleisch wird mit Salz und Pfeffer

einaerieben und mit einer kleinen Obertasse kochendem Wasser
ausaesetzt Im osfenen Topfe dünstet man das Fleisch dann
s- W «nt« öfterem Umdrehen , bis es von allen Seiten
braun aeworden ist: bann gibt man die Zwiebel hinzu,
und wenn diese gelbbraun geworden ist, gibt man so viel
WasieA hinzu, daß ein Drittel des Fleisches im Waßer liegt.
Der Topf wird nun geschlossen und bas Fleisch langsam
aar geschmort. Von der Soße schöpft man bas Fett ab und
verwendet es entweder zum Gemüse oder hebt es für
andrere Gerichte auf. Die Soße bindet man mit dem Kar-
toffelmehl. Sauerkraut.

2 Pfund Sauerkraut "v-
2 Eßlöffel Schmalz F"
14  Liter Wasser . 1 . . i s * • *— :- 1—M. —,34

Zubereitung:  Das Sauerkraut wird gewaschen,
mit' dem Wasser und dem Schmalz aufgesetzt, langsam gar
gekocht(ungefähr Stunde ) und mit Salz abgê chmeckt.

Kartoffeln.
3 Pfund' Kartoffeln —ff
Salz , . . t . * ? » * s » • 4 -dü

M. —,13
Zum Abend können die Fleischreste gewärmt und die

übrigen Kartoffeln im Bratenfett geröstet werden.

WeMOMl 0er MterOIeoMIle Weildorg.
Voraussichtliche Witterung für 14. Februar:

Meist wolkig und trübe , noch einzelne Niederschläge. e,nwenig milder . _ _

E»°u' C. Dl - tz- lr  für di- Anzeigen: W. Schubert, , sämtlich in
Wiesbaden. n m Ä

: Druck und D-riag der WiesbadenerV-rlagSanstaltG. m, b, M. ,
i > > lLeitungrS . R t e b » kr) in KiMÄk ».

1 :
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Von firoocilKalarrb befallen.
Herr Franz Linden , wohnhaft in Sourbrodt (Rhein¬

land) schreibt uns:
„Seit Jahren litt ich an einem Brondiial -Katarrh,

der sidh stets verschlimmerte , mein Husten war
schrecklich anzuhören und verschaffte mir manche
schlaflose Nacht. Eine Menge Schleim setzte sich
auf meiner Brust fest und verursachte eine ge¬
waltige Beklemmung . Vergeblich versuchte ich
verschiedene Mittel, bis ich Akker ’s Abteisirup
versuchte . Schon bei der ersten Flasche empfand
ich die wohltätige Wirkung dieses vorzüglichen
Mittels.

Der Husten nahm ab und grosse Klumpen
Sdileim lösten sich leicht . Voller Hoffnung setzte
ich den Gebrauch von Akker ’s Abteisirup fort und
nachdem ich im ganzen drei Flaschen Akker ’s Abtei¬
sirup gebraucht hatte , fühlte ich mich so gut wie
ich nur wünschen konnte .“

Alle diejenigen , welche an Asthma , Bronchial-
Katarrh , Schleim- und Keuchhusten , Influenza und
anderen Krankheiten der Atmungsorgane leiden,
können an dieser Erklärung ein Beispiel nehmen.
Denn besser als etwas anderes zeigt diese Er¬
klärung , dass

Akker’s Abteisirup
ein erprobtes , bewährtes Mittel ist gegen solche
Krankheiten . Akker ’s Abteisirup löst den Schleim,
reinigt und stärkt Brust und Lungen und wird von
Asthmatikern und Brustleidenden - iel und mit Er¬
folg gebraucht . Man verlange als Zeichen der Edit¬
hen den roten Streifen mit Unterschrift des General-
Agenten L. I. Acker.

Preis per Flasche
v. 230 Gr. M 2.
„ 550 „ Ji  4.
„1000 „ „# F.50

Engros - Vertrieb
Zahn & Co., Köln.

Also je grösser
die Flasche , desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Handelsgesellschaft „Noris“

AKK ER
E *
R

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Tau-
nusstr . 57, Sdiützenhof -Apotheke , Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. In allen übrigen Apotheken.

H.133

Vertreter : Hch. Relnmuth , Luisenstrasse 49, Telefon 4158.

Emg. Familien»Alumnat, MM»!1eIna.H.
für Schüler des Gymnasiums und Rcaivrogymnastums . Vorzügliche
Empfehlungen. Reiche erzieherischeErfahrungen.
1032 Anstaltsvlan durch Prof . Paul Beer.

Lusvättige Kürzen.
Pariser Börse.

Paria , 11 . Febr.
3proz. Rente.
3proz. Italiener.
äproz.Rnss . kons. 1,11
dproz. Spanier
4proz. Türken
Türkische Lose

:en (nnlf.)

Metropolltaln
Banane Ottomane . . .
Rio Tlnto .
Chartered.
Debeers . . . . .
Castrand . . . . . .
Ooldflelds.
Randmines.

V. K. L. K.
71.50 71 . -

415-
1487

25i : -

llÜöO

57 75

450-—
1440

250-50
35 50

Londoner Börse*
London , 11 . Febr . V. E. L.K.

Consols.
Japaner.
Pernvlaner . . .
Peruv . preJ. . .
Atchlson.
Erle.

; Sonth. PaclI . .
on.

ümted States Steel. .

68 -50
91-25

96-43
22-75
85 .62

122-87

8 -50
1.12

96-75
22-75
86 -62

123-12

New-Torker Börse.
Wew -Worb , 11 . Febr . V. K. L. K.
Geld anf 24 Stunden . .
■do. . . letztes Darlehen
Sllber-Bnlllon.
Atch.Top.n.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . . St. Pani Shares . .
Denv.n.RloGrande com
Erle comm.
. . .do. . fst . prefered . . .
Illinois Zentral Shares
Lonlsvllle cuNashyllleS.
Miss Jlans &Tcxax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralhahn
Norfolk u.Westem com.
NorthernPacif lc comm.
Beading eomm.
Rock Island Comp.pref.
Southern Pacific.
, . .do. . . Ralhray com.
. . .d» .do .. .pret.
Union-Pacldc comm. . .
.do . . prefered
Wabash prefered . . . . -
Amalgamated Copper
Anaeonda Copper
Oenergl-Eleotrlo,

2- 2'/.
stetig.
48-,.
94' /.
69-

158-
86'/2
6y*

22 '/.
351/2

IO51/2
117-

lin.
31' /.
11%
85-/-

100»:.
103'/«
143%

-/«
84'/.
15»/s

119%
2*/.

54%
26»/.

2- 2
stetig.
43»,»
95' /.
70-

158%
87%

61(9
22%

105V2
117-
11%
31%
11%
85' ,.

101-
104*1.
145'/«

»,.
85«,.
as

121-
2%

55-
27%

44%

k)onig
garantiert reiner Bienenhonig
ohne jegliche Beimischung vers.
die 10-Pfd.-Dose zu 7.80 Mk..
Scheibenhonig die 1O-Pfd .-Dose
10.85 Mk. franko. M 518
Joh . Tietien , Mehrenkamp 129

bei Friesoythe i. D.

Mal-Schule
Richard Hartmann

(früher München, Worpswede)
im Saale Kapellenstr . 19

3mal wödbentl. Korrektor
in Fignren , Porträts and

Landschaften . *2507

i PfiiStn Sill»üüinMiit,
Frankfurter Straße 82.

Schöne Lage, Gart .,Bäd ., Elektr.
Licht. Telef. 3172. Frl . J . Porst.

Fräulein!
309 ., lump., talentiertes , heiteres
Wesen, sucht die Bekanntschaft
eines älter , bester sttuiert. Herrn
zw. spät. Heirat . Off. erbet, unt.
M. 478 an die Geschäftsst. d. Bl.
aEsnsssssnnnBnn

M„ Itiilein
sucht Stelle bei alt . Herrn als
Haushälterin . Dieselbe ist in
allen Zweigen des Hansb
bewandert . Zu erfragen . . .
Frau Schüßler , MoritzstratzeSO,
1. Etage rechts. »253-i
■0Buar -’' E «3äsaai » Hi

Suche für meine 17jäbr . Tochter
mit stattl . Figur in best. Hause

eine Stellung
zur weiteren Ausbildung i.Haus-
halt , ohne gegenseitige Vergü¬
tung, jedoch oamilienanschluh.
Gest. Anfragen unter W. L. 271
an Haaienstrin& Vogler A.-G„
Worms. H.Llä

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , den 17 . Febrnar 1915 , abends

8 Uhr im grossen Saale:

Lichtbilder - Worfrafi
des Herrn Professor Dr. Georg WegenCF,
Kriegsberichterstatter . Grosses Hauptquartier.
Thema : „Fünf Monate auf dem Kriegsschauplätze “,
Erlebnisse u. Eindrücke eines Kriegsberichterstatters.

Mit Lichtbildern eigener Aufnahme.
Logensitz u . I. Parkett 1.—12.Reihe : 2Mk ., I. Parkett

13.—20. Reihe und Mittelgalerie 1. und 2. Reihe : 1.50 Mk.,
I. Parkett 21.—26. Reihe , Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
und Ranggalerie : 1 Mk., II. Parkett und Ranggalerie
Rücksitz : 50 Pfg.
1282 Städtische Kurverwaltung.

Telephon Nr. 37
und Nr. 6088.

Postscheck -Konto Nr. 1858
Frankfurt a . NI.

Meine Fabrik und Geschäftsräume be¬
finden sich nunmehr in meinen Neubauten

Schiersteiner Str. 31/33.
Um Reparaturen an bestehenden Schwachstrom¬

anlagen im Mittelpunkt der Stadt sofort ausführen
zu können , unterhalte idi ein kleines Lager von
Installationsmaterialien im Hause des Herrn

Oscar Roessing , Goldgasse2
— neben meinem seitherigen Geschäftshause —

woselbst auch mündliche Bestellungen und Zahlungen
von kleineren Beträgen entgegengenommen werden.

C.TheofL Wagner
238 Elektrotechnische Fabrik 1250
Installation von elektr . Signal -, Telephon - und Uhrenanlagen.

Morgen (Sonntag nachin. von ty.  Uhr ab) sind folgende Avo-
ibeken geöffnet: Bismarck-Avoth.. Hirsch-Avotb., Taunus -Avoth.,
Vietoria -Apoth., Wilbelms -Apoth. Diese Avothckeu versehen auch
in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis
ly . Uhr sind sämtliche Apotheken geöffnet. 2700

Ktfteit jeglicher £trt zum Versand von
Liebesgaben benötigt dringend die Ab¬
teilung Hl vom Noten Brenz , Schlotz»
Mittelbau . lom

Kartoffel-Höchstpreise.
Auf Grund des Gesetzes vom 4. August 1914 betreffend

Höchstpreise und der Verordnung des Bundesrats vom 28. Ok¬
tober vor. Js . werden hierdurch für das Gebiet der Stadt Wies-
baden bis auf weiteres folgende Höchstpreise für bestatts-
aelesene Speisekartoffeln für den Kleinhandel, d. h. für die
Abgabe unmittelbar an den Verbraucher festgesetzt:
1. bei freier Lieferung von mindestens 100 kg ins Haus

für 100 kg 10.- Jt.
2. im Kleinverkauf für 1 kg —lljt

Diese Preise treten mit dem Tage der Veröffentlichungin Kraft.
Die Kartoffeln dürfen nur nach Gewicht verkauft werden.
Es wird auf 8 2 der Bundesratsverordnung hingewiesen,der lautet:

„Soweit für den Kleinhandel Höchstpreise festgesetzt sind
und ein Besitzer sich weigert , trotz Aufforderung der zu¬
ständigen Behörde die Gegenstände, die für den eigenen
Bedarf des Besitzers nicht nötig sind, übernehmen und auf
seine Rechnung und Kasten zu den festgesetzten Höchst¬
preisen verkaufen."

Ferner gilt nach § 4 des genannten Reichsgesetzesfolgende
Strafbestimmung:

„Wer die nach § 1 festgesetzten Höchstpreiseüberschreitet
oder den nach § 3 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt, oder Vorräte von derartigen Gegenständen
verheimlicht, oder der Aufforderung der zuständigen Be-
Horde nach § 2 nicht nachkommt, wirb mit Geldstrafe bis
zu 3000 Jt  oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten bestraft".

Die Stabt Wiesbaben verkauft Kartoffel»»den Zentner
zu 4.80 M. srei ins Hans geliefert bei Bezug vo,t »nin-
bestens » Zentnern ; im Kleinverkanf an den bekannten
Stellen 88 Pfund zn 1.18 M.

Unsere, Verfügung vom 11. Dezember 1914 betreffend die
Hochstpreisfestsetzungwird hiermit aufgehoben.

1287
Wiesbaden, den 13. Februar 1915.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

In Ergänzung des Verbotes «om 1. Januar 1915. neutrale
Fette zu Schmier- und Leimseifen zu verarbeiten , wird mitge¬
teilt . daß die im deutschen Arzneibuch genannte»/ Seifenvräva-
rate : 1. savo kalinus . 2. savo kalinus venalis , 3. liauor cresoli
savonatus nicht unter das vorstehende Verbot fallen.

Frankfurt a. M., den 24. Januar 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
Von seiten des stellvertretenden Generalkommandos.

Der Cbek des Stabes:
gez.: de Graaff,  Generalmajor. t38

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände der Molkerei Dr . Köster und Rei¬

mund. Bleichstraße 42 Hierselbst, ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen. Stall - und Gehöftsperre ist angeorönet worden.

Wiesbaden, den 11. Februar 1915. 147
Der Polirei -Prästdent : von Scbenck.

Bekanntmachung.
Unter dem Biebbestande der Witwe Joses Gieb hier, Brun¬

nengaste 10. ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen und
amtlich festgestellt. Die Stall - und Geböftsvcrre ist angeordnet.

Biebrich, öen 8. Februar 1916. 148
Di» Polizei-Verwaltung. ge,.: Vogt.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkrrche.
Sonntag , den 11. Februar sEstomihi): Jugendgottesdienst 8.45 Uhr:

Pfr . Beckmann. — HauptgottcSdicnst 10 Uhr: Psr. Beckmann. — Abend-
gottcsdienst ö Uhr: Pfr . Schußler. — Dienstag , öen IS. Februar , abends
6 Uhr: Kriegsbctstundc (Pfr . Schüßler). — Donnerstag, den 18. Februar,
abends 8 Uhr: Kriegsbctstundc (Pfr . Beckmann).

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer der Seelsorgebeztik»'.
1. Ncrdbezlrk: Zwischen Sonnenberger Str ., Langgafse, Marktstraße,
Museumstraße, Bterstadter Straße : Dekan Btckel, Luisenstr. 34, Tel. 884.
t Mlttelbezirk: Zwischen Bterstadter-, Museum-, Marktstr., Mlchelsberg,
Schwalb. Str ., Friedrich., Frankfurter Str .: Psr . Schüßler, Emser Str . 2».
«. Eüdbezirk: Zwischen Franksurter Straße , Friedrichstr., Blctchstr. (beit«
Settent , Hellmundstr. (beide Setten ), Dctzheimer Str ., Karlstr. (beide
Setten), Rhetnstr., Katserstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen,
straße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 8276.

Bergklrche.
Sonntag , den 14. Februar (Estomihi): Jugendgottesbienst 8.48 Uhr:

Pfr . Veesenmeyer. — Hauptgcttesdienst 111 Uhr: Pfr . Dicht. — Abend-
gottcsdienst5 Uhr: Psr . Grein . — Amtshandlungen: Taufen u. Trauungen:
Pfr . Tiehl. Beerdigungen: Pfr . Grein. — Kriegsbetftundc: Donnerstag,
abends 8.30 Uhr.

Rlugktrche.
Sonntag , den 14. Februar (Estomihi): Hauptgottesdienst 1b Uhr: Pfr.

Grein (Abendmahl). — KindcrgotteSdienst 11.30 Uhr: Pfr . D. Schlofler. —
Abendgottesdicnstö Uhr: Psr. D . Schlosser (Abendmahl). — Kricgsbet-
stundc: Mittwoch, abends 8.3Ü Uhr.

Gottesdienst für Schwerhörige: Sonntag , den 14. Februar , nachmittags
3 Uhr: Gottesdienst in der Sakristei der Ringkirchc. Vikar Gatt von
Dotzheim.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seelsorgebezirks:
1. Bezirk (Psr . Merz), An der Ringktrche 3: Zwischen RüdeSh. Str ., Kais.»
Frledr .-Ng., BIsmarckr., Goebenstr., Elsäss. Pt ., Klaren!. Sfr ., Straßb . PI;
2. Bezirk (Pfr . Philipps), An der Ringkirchc 3, Tel. 2484: Zwischen
Adclheidstr., Orantenstr ., Rhetnstr., Wörthstr., Dotzhclmct Str ., wcstl. der
Karlstr., Wellritzstr. westl. d. Hellmundstr., BiSmarckr., Kals.-Fcicdr.-Ring.
3. Bezirk (Psr . D. Schlosser), Rhetnstr. 108, Tel. 2324: Zwischen West-
endstr., Wellritzstr. bis (ausschl.) Hellmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk: Zwischen Straßburger Platz, Klarenthaler Str ., Elsässer Platz,
Gocbenstraßc, Bismarckring, Westcndstraßc. (Wirb zur Zeit non den drei
anderen Pfarrern verwaltet.)

Lutöerktrchc.
Soilntag , den 14. Februar (Estomihi): Hauptgottesdicnst 1b Uhr: Pfr.

Lieber (Beichte u. hl. Abendmahl). — Kindcrgottesdicust 11.30 Uhr: Miss.»
Jnspcktor Held. — Abendgottesdtenst 5 Uhr: Pfr . Gasmann (Beichte u. hl.
Abendmahl). — Kricgsbctstunden: Dienstag , 18. Febr. und Donnerstag,
18. Februar , abends 8.3b Uhr.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Scelsorgebezirks:
1. Ostbezirk: Zwischen Kaiserstraße, Rhetnstr., Morttzstr., Kaiser-Friedrich«
Ring, Schenkendorfstr., Frauenlobstr .: Pfr . Lieber, Sartoriusstr ., Tel.- 8277.
2. Mittelbezlrk: Zwischen Frauenlobstr ., Schenkendorfstr., Kaiser-Fried«
rich-Ring, Moritzstr., Rhetnstr., Orantenstr ., Adclheidstr., Karlstr., Lurem-
burg-, Niederwald-, Schierstcincr Str ., Psr. Hofmann, MoSbachcrStr . 4.
Tel. 644. 3. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Nicderwaldstr., Luxcmburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Rüdeshclmer Straße . (Wird zur Zeit von den beide»
anderen Pfarrern verwaltet.)

Kapelle des PanilneustistS.
Sonntag , vorm. 9.38 Uhr: Hauptgottesdtenst (Pfr . Christian); 11 Uhr:

Kindergottesdienst; nachm. 4.30 Uhr: Jungfrauenvcrekn. — Dienstag,
nachm. 3.30 Uhr: Nähverein.

Ev.-lnth. DrcicinigkcitLgcmeiude.
In der Krypta der altkatholische» Kirche (Eingang Schwalb. Straße ).

Sonntag , 14. Februar , 18 Uhr : Predigtgottesdienst; 9.30 Uhr: Beichte.
Pfr . Eikmeicr.

Evangelisch-lutherische Gemeinde, Rhctnstraße 84,
(Der selbstäudigen cvang.-luth. Kirche tu Preuße» zugehörig.)

Sonntag , den 14. Februar (Estomihi), vorm. 1b Uhr: Predigtgetles«
dienst. — Mittwoch, den 17. Februar , abends 8.1b Uhr: Pasfionsandacht.

Bikar Fritze.

Evaug.-luth. Gottesdienst» Adelheidstraße 36.
Sonntag , den 14. Febr . (Estomihi), vorm. 9.30 Uhr: Lesegottesdienst,

Methodisten-Gemeinde.
limmännel-Kapelle, Ecke Dotzheimer» und Dreiweidenstraßc,

Sonntag , den 14. Februar , vorm. 9.4b Uhr: Predigt; 11 Uhr: Sonntags-
schule. Abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , abends 8.30 Uhr: Bibel-
stunde. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukreuzversammlung.

Prediger Bölkner.
Neu-Apostolische Gemeinde, Oranienstraße 84, Hth. Pt.

Sonntag , den 14. Febr ., nachmiitags 3.30 Uhr: Hauptgottesdienst. —
Mittwoch, den 17. Februar , abends 8.38 Uhr: Predigt.

Altkatholisch« Kirche, SchwalbacherStraße 60.
Sonntag , den 14. Februar , vormittags 1b Uhr: Amt mit Predigt (Pfr.

Dr. Mülhaupt aus Bonn). W. Krimmel, Pfr.

Dentschkatholifche(freireligiöse) Gemeinde.
Sonntag , den 14. Februar , nachmittags 8 Uhr: Erbauung im Bürger¬

saale des Rathauses. Thema: 1. Korinther, 13. Kapitel. Prediger Rieber-
Mainz. Zutritt für jedermann frei.

KatboMcke Kirche.
Sonntag Quinquagesima. — 14. Februar 1915.

Plarrkirch« zum hl. Bouisatius.
Hl. Messen: 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe, Hirtenbrief),

Kindergottesdienst (Amt), Hochamt mit Hirtenbrief: 1b Uhr. Letzte hl.
Messe: 11.30 Uhr. — Nachm. 2.18 Uhr: Christenlehre mit Andacht. Abends
6 Uhr: Kriegsanbacht. — An den Wochentagensind die hl. Messen um 6,
8.45, 7.15 und 9.15 Uhr; 7.15 Uhr sind Schulmessen. — Montag abend
6 Uhr ist gestiftete Andacht nach der Meinung des Altarvereins; Mittwoch
8 Uhr ist gestiftete Andacht zu Ehren des hl. Joseph (358). Freitag abend
8 Uhr ist Fastenandacht (343). Dienstag , Donnerstag und Samstag,
abends 6 Uhr sind KriegXmdachien. — Am Aschermittwoch beginnt die hl.
Fastenzeit. Hl. Messen: 8, 6.45 und 7.15 Uhr; um 8 Uhr ist ein feierliches
Amt, um 9.15 Uhr ist Kindergottesdienst. Nach jeder hl. Messe und vor
und nach dem feierlichen Amt, sowie während des KindergotteSdienstes
wird das Aschenkreuz ausgeteilt. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen
von 6 Uhr an, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse; sür Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder
gewünschten Zeit. — Am heutigen Sonntag ist Ewiges Gebet im St . Jo¬
sephs-Hospital, am Dienstag im Hospiz znm hl. Geist; die Eröffnung ist
morgens 6 Uhr, die Schlußandacht abends 6 Uhr.

Maria -Hils-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6.38 und 8 Uhr (gemeinsame Kommunion der

Frauen -Äongregationj. Kindergottesdienst (Amt): 9 Uhr. Hochamt mit
Predigt um 18 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht.
5 Uhr: Andacht mit Predigt für die Frauen -Kongregation. 6 Uhr:
Kriegsandacht. — An den Wochentagen sind von jetzt ab die hl. Messen
um 6.38, 7vl5 (Schulmesse) und 9.15 Uhr, abends 8 Uhr: Kriegsanbacht. —
Am Dienstag ist in der Kapelle des Waisenhauses die Feier des Ewigen
GebeteS; morgens 6 Uhr: Eröffnung, danach Amt, um 9,15 Uhr daselbst
hl. Messe; abends 6 Uhr: Schlußandacht. — Am Aschermittwoch ist u«
8.45 Uhr feierliches Amt, zugleich als Kindergottesdienst. Nach jeder hl.
Messe und vor Beginn des Amte» wird da» Aschenkreuz ausgeteilt. —
Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, Samstag von 4—7 und
nach 8 Uhr.

DreisaltlgleltS-Psarrklrche,
6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe. 9 Uhr: KinbergotteS-

dienst (hl. Messe mit Predigt ). 1ü Uhr: Hochamt mit Verlesung des
Fastenhirtenbriefes. — 2.15 Uhr : Christenlehre und Andacht. Abend»
8 Uhr: Andacht um einen glücklichen Ausgang des Krieges. — An den
Wochentagensind die hl. Messen um 8.38, 7 und 9 Uhr; Mittwoch und
Samstag 7 Uhr: Schulmesse sür Gutenberg- und Lorchel Schule. Täglich
abends 8 Uhr: Kriegsanbacht. — Aschermittwoch, 8.45 Uhr ist ein Bußamt
mit Erteilung des Aschenkreuzes, zugleich Kindergottesdienst; nbendS
8 Uhr: Fastenandacht. — Freitag , 19. Februar , abends 8 Uhr ist Fasten-
vrebigt und kurze Andacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag früh von 6 Uhr
an, SamStag 5—7 und nach 3 .Uhr.
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